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Verbesserung der Qualität der frühkindlichen 
Bildung

Das frühkindliche Bildungssystem wurde in den letzten zehn Jahren massiv ausgebaut. Quali-
tät und Anzahl der Fachkräfte haben mit dieser Entwicklung leider nicht Schritt gehalten. Die 
Politik hat zwar die Probleme erkannt, jedoch besteht weiterhin akuter Handlungsbedarf.

Bedeutung der frühkindlichen Bildung

Die frühkindliche Bildung ist von grundlegen-
der Bedeutung für die gesellschaftliche Teilha-
be aller Kinder und Basis des lebenslangen Ler-
nens. Um die Chancengerechtigkeit in unserem 
Land sicherstellen zu können, muss jedes Kind 
den gleichen Zugang zu guter Bildung haben, 
unabhängig von seiner sozialen, kulturellen 
oder familiären Herkunft. Neben dem unmittel-
baren Einfluss auf die beteiligten Akteur*innen 
im Umfeld der frühen Bildung wirkt sich diese 
auch nachhaltig positiv auf die gesamte Gesell-
schaft aus. Bessere Bildung äußert sich in einer 
höheren Erwerbsbeteiligung, höheren Steuer- 
und Sozialversicherungseinnahmen und einer 
geringeren Armutsquote. 

Dem gegenüber steht ein eklatanter Fachkräfte-
mangel, der sich maßgeblich nachteilig auf die 
Qualität der frühkindlichen Bildung auswirkt 
und sich künftig noch zu verschärfen droht. 
Das frühkindliche Bildungssystem wurde in 
den vergangenen zehn Jahren massiv ausge-
baut, wodurch bereits einige Fortschritte erzielt 
werden konnten. Jüngste Maßnahmen seitens 
der Politik wie das „Gute-Kita-Gesetz“ und das 
„Kita-Qualitätsgesetz“ sowie die „Gesamtstra-
tegie Fachkräfte für Kitas und Ganztag“ zeugen 
von einem generellen Problembewusstsein. 
Nichtsdestotrotz besteht weiterhin massiver 
Handlungsbedarf.

Wichtig ist nun, die bundesweite Erfahrung zu 
nutzen, Qualitätsstandards festzulegen und 
diese gesetzlich im Kita-Qualitätsentwicklungs-
gesetz zu normieren. Die Qualitätsstandards 
sollen je nach Ausgangslage in den Bundes-
ländern in unterschiedlich langen Wegstrecken 
umgesetzt werden können. Aufgrund der he-
terogenen Situation in den Ländern ist vorerst 
eine flexible Verwendung der Mittel für die 
Zielerreichung geboten.

Bedingt durch die Dringlichkeit und Komplexi-
tät der Herausforderungen in diesem Bereich 
ist eine kontinuierliche finanzielle Unterstüt-
zung der Bundesländer durch die Bundesregie-
rung unabdingbar. 

Die komba-Forderungen im Einzelnen:

Maßnahmen zur Verbesserung der Personal-
situation auf allen Ebenen

In der Wissenschaft, Politik und Praxis herrscht 
Konsens darüber, 
dass der fachliche 
Standard und der 
Umfang des Perso-
nals von zentraler 
Bedeutung für die 
Qualität der Kinder-
tagesbetreuung sind. 
Gleichzeitig weist der 

Mittelfristig bundesweit verbindlicher Fach-
kraft-Kind-Schlüssel 

Für die Definition eines bundesweiten Stan-
dards des Fachkraft-Kind-Schlüssels, der sich 
an wissenschaftlichen Erkenntnissen orien-
tiert, fordert die komba gewerkschaft:

U3-Betreuung: 1:3 
Ü3- Betreuung 1:7.

Stärkung der Kita-Leitung

Die Anforderungen an die Leitung einer Kita 
zeichnen sich durch ihre steigende Komplexi-
tät aus. Die Leitungszeit ist von grundlegender 
Bedeutung für die Bildungs- und Teamarbeit 
in den Kindertageseinrichtungen. Jede Ein-
richtung bedarf einer festgeschriebenen Lei-
tungszeit, die in Abhängigkeit von Gruppen-
umfängen, Öffnungszeiten und dem Profil 
der Einrichtung erweitert wird. Zudem sind 
ausreichend Ressourcen für Fort- und Weiter-
bildungsmaßnahmen sicherzustellen. Des 
Weiteren spielt die Kita-Leitung eine wichtige 
Rolle in der Kommunikation mit den Trägern 
und Kommunen und muss stärker in die Ent-
scheidungsfindung zur Weiterentwicklung der 
Einrichtung miteinbezogen werden. 

Verbesserte Kommunikation zwischen den 
beteiligten Akteuren

Die Herausforderungen in der Kindertagesbe-
treuung variieren landes- und bundesweit. Die-
ser Heterogenität muss bei der Ergreifung von 
Maßnahmen Rechnung getragen werden. Dies 
kann nur hinreichend geschehen, wenn alle 
beteiligten Akteure in einem regelmäßigen Aus-
tausch stehen. Dies umfasst Eltern, Fachkräfte 
(vertreten durch Verbände und Gewerkschaften 
als Stimme der Beschäftigten), Kindertages-
pflege, Träger, Kommunen, Länder und die 
Bundesebene. Eine aufgabengerechte Finan-
zierung der frühkindlichen Bildung, Erziehung 
und Betreuung ist jedoch Grundbedingung für 
ein Gelingen der Bemühungen.
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Bereich der frühkindlichen Bildung einen ek-
latanten Fachkräftemangel auf, der sich durch 
den Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung 
im Grundschulalter weiter verschärfen wird. 
Um flächendeckend qualitativ hochwertige Bil-
dung in unserem Land sicherzustellen, müssen 
bis auf Weiteres alle Maßnahmen der Bundes-
regierung auf eine Verbesserung der Personal-
situation abzielen. 

Der Fachkräftemangel hat jedoch bereits vie-
le Bundesländer bewogen, Abstriche bei der 
Qualifikation des Personals in Kauf zu nehmen, 
teilweise sogar pädagogisch ungelernte Perso-
nen einzustellen, die mit einer pädagogischen 
Basisqualifikation im Alltag einer pädagogi-
schen Fachkraft gleichgestellt sind. Dabei gibt 
es Quoten, wie viele pädagogische Fachkräfte 
mindestens eingesetzt werden müssen.

Unabhängig von einer teilweise persönlichen 
Eignung einzelner Personen ohne sozialpäda-
gogische Ausbildung kann dies nicht Anspruch 
an unser Bildungssystem sein!

Gerade erst wieder hat die PISA-Studie1 verhee-
rende Ergebnisse in Bezug auf die Kenntnisse 
und Fähigkeiten von deutschen Schüler*innen 
verdeutlicht. 

In Schule und Kita werden seit Jahren Perso-
nallücken mit fachfremdem Personal gestopft, 
Zugangsvoraussetzungen zu den einschlägigen 
 1 https://www.oecd.org/media/oecdorg/satellitesites/berlincentre/pressethemen/
GERMANY_Country-Note-PISA-2022_DEU.pdf

Berufen herabgesetzt und Ausbildungen ver-
kürzt. Dies macht die Ausbildungen insgesamt 
immer weniger anspruchsvoll und damit un-
attraktiver. Viele Bestandsbeschäftigte fragen 
sich, warum sie den „schweren“ Weg gegangen 
sind, wenn sie doch nun einfacher ihren Be-
rufswunsch umsetzen können. Unterschied-
liche Niveaus in Vor- und Ausbildung führen 
zudem in den Teams oft zu Unstimmigkeiten 
untereinander. Mehr ungelerntes oder geringer 
qualifiziertes Personal entlastet die Fachkräfte 
in der Regel nicht, es belastet sie durch einen 
erhöhten Einarbeitungs- und Aufsichtsauf-
wand zusätzlich.

Sicherstellung von ausreichend Personal 

Studienübergreifend wird ein Fachkräfteman-
gel von über 200.000 pädagogischen Fach-
kräften bis zum Jahr 2030 prognostiziert. Ins-
besondere in größeren Städten fehlen aktuell 
Fachkräfte in erheblichem Umfang. Um eine 
angemessene Personalausstattung in der Kita 
und der Kindertagespflege sicherzustellen, 
bedarf es einer fundierten und nachhaltigen 
Personalplanung. Diese muss basierend auf 
einer Machbarkeitsstudie erfolgen, um realisti-
sche Szenarien zur Personalsituation und dem 
notwendigen Mittelaufwand zu erhalten. Ergrif-
fene Maßnahmen in unterschiedlichen Fach-
kräftestrategien der Länder und des Bundes 
müssen gemeinsam zusammengeführt und 
umgesetzt werden.

Steigerung der Attraktivität des Berufsbildes
 
Um mehr Personal für die anspruchsvolle 
Tätigkeit begeistern zu können, bedarf es einer 
angemessenen Entlohnung und guter Rahmen-
bedingungen. Maßnahmen, die die Gesund-
heit und Zufriedenheit des Bestandspersonals 
sowie die Voraussetzungen für eine qualitativ 

hochwertige frühkindliche Bildungsarbeit ge-
währleisten, sind geboten. Neben der dringend 
notwendigen, angemessenen personellen 
Ausstattung sind ein innerbetriebliches Gesund-
heitsmanagement und angemessene Fort- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten zu etablieren. Da-
durch können einem erhöhten Krankenstand, 
Überlastung und einem vorzeitigen Ausschei-
den aus dem Beruf vorgebeugt werden. 

Potenziale der Aus-, Fort- und Weiterbildung 
ausschöpfen

Die Qualifikation, Kompetenzen und Professio-
nalität der Fachkräfte sind die zentralen Voraus-
setzungen für die Qualität der frühkindlichen 
Bildung. Aus diesem Grund sind, trotz Fach-
kräftemangels, das Fachkräftegebot und die auf 
KMK-Ebene vereinbarte Mindestausbildungs-
dauer zur staatlich anerkannten Erzieherin und 
zum staatlich anerkannten Erzieher einzuhalten 
sowie die Qualität der Ausbildung auf aktuellem 
Niveau zu sichern. 

Wettbewerbsnachteile der fachschulischen Aus-
bildung wie die fehlende Ausbildungsvergütung 
und eventuellen Schulgebühren müssen be-
seitigt werden. Bedingt durch die positive Re-
sonanz ist die Praxisintegrierte Ausbildung (PiA) 
als komplementärer Ausbildungsweg weiter zu 
verfolgen, darf die fachschulische Ausbildung 
jedoch nicht ablösen. Die tarifliche Absicherung 
beider Ausbildungsformen muss sichergestellt 
sein, die Altersvorsorge muss auch in der schuli-
schen Ausbildung gewährleistet werden. 

Es bedarf zudem ausreichender Kapazitäten für 
die wissenschaftsbasierte Fortbildung des Be-
standspersonals, um Fachkarrieren zu ermög-
lichen und zu fördern. Durch die tarifliche Fest-
legung der Eingruppierung in die Entgeltgruppe 
S8b nach Absolvierung einer 160-stündigen, 

der Einrichtung dienlichen Fortbildung, ist ein 
erster Schritt hin zur Ermöglichung von Fach-
karrieren erreicht worden. 

Quereinsteigende bieten großes Potenzial, um 
dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken. 
Um jedoch die Qualität in den Bildungs-, Erzie-
hungs- und Betreuungseinrichtungen zu ge-
währleisten, sind Vor- und Weiterqualifizierun-
gen mit dem Ziel, sicherzustellen, das Niveau 
der fachschulischen Ausbildung zu erreichen. 
Mitarbeitende ohne die notwendige Qualifika-
tion dürfen nicht auf den Fachkräfteschlüssel 
angerechnet werden.

Zielgenauer Personaleinsatz

Angesichts der knappen Personalausstattung 
in Kitas ist ein zielgenauer Personaleinsatz 
zentral, um die verfügbaren personellen Res-
sourcen bestmöglich zu nutzen. Nicht-pädago-
gische Aufgaben müssen von Kita-Alltagshel-
fer*innen übernommen werden. Gleichzeitig 
eignet sich diese Tätigkeit als Basis für weitere 
Qualifikation und Weg für einen Berufsein-
stieg in das System Kita. Bei entsprechender 
Einrichtungsgröße und anfallendem Arbeits-
aufwand ist die Kita-Leitung von Verwaltungs-
aufgaben zu entlasten, um sich auf die kon-
zeptionelle Kern- und Netzwerkarbeit und die 
Personalführung 
konzentrieren zu 
können. 
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